
ARBEITSKREIS DER SCHULLEITERINNEN UND SCHULLEITER 

HESSISCHER GRUNDSCHULEN 

Positionspapier –  

Ganztagsschule 

Der „Arbeitskreis der Schulleiterinnen und Schulleiter hessischer 

Grundschulen“ begrüßt den Ausbau von Ganztagsschulen. Dabei spielt die 

Entwicklung der Halbtagsschule hin zur Ganztagsschule mit gebundenem Profil 

einen Schwerpunkt. 

Mit der Ganztagsschule verknüpfen wir vor allem zwei Erwartungen: 

1. Bildungsqualität und Chancengleichheit: 

Neue Ausgestaltung des schulischen Alltags im pädagogischen Bereich mit 

einer verbesserten Förderung 

2. Unterstützung: 

Stärkere Unterstützung für die Eltern, damit diese Familie und Beruf besser 

vereinbaren können. 

 

Der „Arbeitskreis der Schulleiterinnen und Schulleiter Hessischer Grundschulen“ 

vertritt folgende Positionen zur Ausgestaltung des schulischen Alltages und 

Förderung an der Ganztagsschule: 

 Pädagogische Konzepte müssen in multiprofessionellen Teams entworfen, 

umgesetzt und reflektiert werden. 

 Die Ganztagsschule bietet einen umfassenden Rahmen, auf die Bedürfnisse 

von einzelnen Schülerinnen und Schüler einzugehen und  die folgenden 

pädagogischen Gesichtspunkte umzusetzen: 

 Schule als Lebenswelt der Schüler 

 Üben und Vertiefen des Lernstoffs in der Schule 

 Beachten und Berücksichtigen der Stärken und Fähigkeiten eines 

Kindes 

 Berücksichtigung tatsächlicher und altersbezogener Interessen 

 Anerkennen des Bedürfnisses nach Schutz, Geborgenheit und 

Sicherheit 

 Wertschätzung 

 Zuwendung und Verlässlichkeit im Umgang mit anderen Kindern 

 Künstlerische, sportliche und spielerische Angebote 

 Förderung kognitiver und sozialer Kompetenzen 

 Eigenverantwortliches Einteilen von Arbeitszeit jenseits des Unterrichts 

und Freizeit 



Diese pädagogischen Ansätze belegen, dass der Erziehungs- und Bildungsauftrag in 

der Ganztagsschule im Vordergrund steht. Dies ist auch eine gesellschaftliche 

Aufgabe.  

Der „Arbeitskreis der Schulleiterinnen und Schulleiter hessischer 

Grundschulen“ fordert, dass folgende Voraussetzungen für das Gelingen von 

Ganztagsschulen geschaffen und als Standards festgelegt werden: 

 Verzahnung von Ganztagsangeboten und Grundschulbetreuung (u.a. Einsatz 

der Erzieherinnen und Erzieher in Ganztagsangeboten) 

 ausreichende Finanzierung - Finanzierung aller Angebote einer 

Ganztagsschule und kostenfreien Zugang für alle Maßnahmen  und für alle 

Schülerinnen und Schüler. 

 zusätzliche Stellen für zusätzliche Aufgaben 

 höhere Deputatstunden für die Verwaltungsaufgaben und Organisationsarbeit 

im Ganztag  

 Aufwertung und Anpassung der Stundenberechnung der pädagogischen 

Arbeitszeit im Ganztag entsprechend der Unterrichtszeiten von Lehrkräften 

 bedarfsgerechte Räumlichkeiten für alle Mitarbeiter –  

Lehrerarbeitsplätze sowie Ruhezonen, Sozialräume, Mensa, Stillarbeitsräume, 

Räume und Flächen für Spiel- , Sport- und Bewegungsmöglichkeiten, 

hygienische Mindeststandards (Toiletten) und kurze, gründliche 

Reinigungsintervalle 

 Arbeit in multiprofessionellen Teams – gute Zusammenarbeit von Jugendhilfe, 

Sozialarbeit und Schule mit klar geregelten Aufgaben 

 Vertretungsmöglichkeiten im Ganztag – 10% zusätzliche Zuweisung auf den 

Zuschlag zur Ganztagsschule, um Vertretungen realisieren zu können.  

 

Ganztagsschulen dürfen auf keinen Fall den Charakter einer pädagogischen 

Betreuungsanstalt haben. Deshalb lehnen wir den „Pakt für den Nachmittag“ ab, da 

er nur ein kostenpflichtiges Betreuungsangebot und eine Manifestierung der 

Halbtagsschule vorsieht. Bei uns steht aber die Bildung für alle im Vordergrund. 

Deshalb müssen konsequent mehr echte rhythmisierte Ganztagsschulen geschaffen 

werden. Nur diese können einen Beitrag zu einer besseren und individuellen 

Förderung leisten und zu mehr Bildungsgerechtigkeit beitragen. 


